
Anamorphoses (2001-2004) 

 

 

ist eine Sammlung von 7 Sätzen, die auf Kontrapunkten der Kunst der Fuge 

von Bach basieren, welche jeweils unter neuen kompositorischen Blickwinkeln 

betrachtet werden. Wie Bach sein sogetto in jedem Satz neu entwickelt und 

ganz nebenbei anderen musikalischen Formen wie zum Beispiel der 

französischen Ouvertüre oder dem italienischen Konzert (in Contrapunctus IX) 

huldigt, so variieren in „Anamorphoses“ die musikalischen 

Bearbeitungstechniken und lassen daraus neue Farben, Stile und Formen 

hervorspringen. 

 

Der Begriff Anamorphose bedeutet Gestaltwandlung, Verzerrung und wird in 

der Kunstgeschichte vor allem für Gemälde des Manierismus des 16. 

Jahrhunderts angewandt. Anamorphotische Gemälde zeigen, je nachdem, 

aus welcher Perspektive oder Richtung man sie betrachtet, ganz 

Verschiedenes in der Darstellung. So kann zum Beispiel in der Frontalansicht 

eine Landschaft, von einem schrägen Blickwinkel aus aber das Profil eines 

Menschen sichtbar werden. Ebenfalls können durch optische Hilfen, wie 

verspiegelte Zylinder oder Kegel, aus einem scheinbaren Gewirr von Farben 

und Formen plötzlich klare Gestalten hervortreten oder gegebenenfalls 

verschwinden. 
 


